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Viele Deutsche fahren Fahrrad. Manche von ihnen sehen das Radfahren als Sport, 

sie tragen enge Trikots und einen Helm und brausen so schnell es geht durch das 

Land. Andere fahren lieber gemütlich herum und sehen sich die Landschaft an. Zu 

denen gehöre ich auch. 

München ist ein wahres Radfahr-Paradies. Radfahrer haben ihre eigenen Radwege, 

die von den Autostraßen getrennt sind. An manchen Kreuzungen gibt es sogar kleine 

Ampeln nur für Radfahrer. Und eigene Straßenschilder, die die Entfernung zu 

bestimmten Orten anzeigen. So kann man schöne Radtouren machen. 

Für mich ist das Fahrrad eine Möglichkeit, mich sehr schnell in der Stadt zu 

bewegen. Wenn ich von meiner Wohnung aus zu meinem Arbeitsplatz fahren 

möchte, brauche ich mit dem Auto 20 Minuten – und muss dann einen Parkplatz 

suchen. Mit der Straßenbahn brauche ich zwar nur 11 Minuten, aber oft muss ich 

lange warten, bis eine Bahn kommt. Mit dem Fahrrad bin ich in 15 Minuten dort – 

und habe gleichzeitig ein wenig Sport gemacht. 

Letztes Jahr habe ich von meinen Eltern einen Fahrradhelm geschenkt bekommen. 

Kinder sind es in Deutschland gewöhnt, einen solchen Helm zu tragen. Ich bin es 

noch nicht – aber ich versuche ihn so oft wie möglich aufzusetzen. So ist die 

Verletzungsgefahr bei einem Unfall viel kleiner. Übrigens lernen die Kinder in 

Deutschland sehr früh, Fahrrad zu fahren. Manche benützen dafür so genannte 

Stützräder. Das sind kleine Räder, die man rechts und links an das Fahrrad montiert. 

So wird aus dem Fahrrad ein Rad mit vier Rädern, das nicht umfallen kann. In der 

Grundschule gibt es dann einen speziellen Unterricht bei der Polizei. Sie zeigen auf 

einem Verkehrsübungsplatz, welche Regeln man als Fahrradfahrer beachten muss. 

 


